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Redaktion und Hauptgeichäftskelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat⸗ 
towig, ul, Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
— Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- 


„Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., 


Dienstag, den 30. Juli 1929. 


2. Jahrgang. 


beilage „Die Welt am Senntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
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der Staatspräfident in Krakau! 


3 iſt das erſte Mal, daß das Staatsoberhaupt des wie⸗ 
rſtandenen Polens in Krakau zu längerem Aufenthalte 

weilt und im alten Königsſchloſſe „Wawel“ Wohnung ge- 
dummen hat, wodurch dem Beſuche der offizielle Stempel 
aufgedrückt wurde. 
4 Seit der Wiederherſtellung Polens hat der zwar nad) 
90 en unſichtbare Kampf zwiſchen den zwei Hauptſtätten 

olens, Warſchau und Kratau, gedauert und ſelbſt jetzt find, 
e maßgebende Faktoren Anhänger der Verlegung der. 


viel 


Gine Kundgebung des Komites für die 
dentih-polniihe Verständigung. 


Das Komitee für die deutſch⸗polniſche Verſtändigung Termin der Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Polen 


Auptſtadt nach Krakau. Die Reibungen zwiſchen den einzel⸗ ‚verlautbart eine Mitteilung, in der auf die neuerliche Ver⸗ nicht mehr, als unbedingt notwendig verſchoben werde. Der 


en Teilgebieten Polens, die durch 150 Jahre unter ver⸗ 


ſchärfund der deutſch-polniſchen Beziehungen im Zuſammen⸗ deutſchen Delegation ſollte die Möglichkeit geboten werden, 


ſchiedenen Herrſchaften ſtanden und in denen drei Generatio- hange mit der Ablehnung des Antrages Polens wegen der neues Material im Zuſammenhange mit der Erhöhung der 


* trotz Beibehaltung des polniſchen Charakters doch ſich 


Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen durch deutſchen Agrarzölle zu erhalten und dies zu dem Zwecke, 


Einfluß der Herrſchaft nicht entziehen konnten, haben die deutſche Regierung und behauptet, daß die Anſicht, die damit der Schein vermieden werde, daß es ſich um eine vor⸗ 


kleit'gen laſſen und es koſtete viel Mühe und Arbeit, bis 
migen teilweiſer Ausgleich zwiſchen der Bevölkerung 
ande gekommen iſt. ö c 
2 Vie politiſchen Creigiuſſe, die ſich zum großen Teile um 
Mae herum konzentrierten — und auch zum Teile das 
na "ifeit Deutſchlands und Oefterreihs — haben es als 
W ürliche Folge gebracht, daß in der erſten geit automatiſch 
lich ſchau zur Hauptſtadt erhoben wurde und es iſt natür- 
wär daß dann die Aenderung ſchwer durchzuführen geweſen 
1 da Warſchau ſeinen „Beſitzſtand“ nicht leicht aufgege⸗ 
lens hätte. Die Feſtſetzung Warſchaus als Hauptſtadt Po⸗ 
aus at, das müſſen wohl auch die einſichtvolleren Bürger 
Endo dem ſogenannten Kongreßpolen zugeſtehen, auf die 
icklung und Entfaltung Polens hemmend eingewirkt, 
10 % wenn Krakau zur Hauptſtadt erwählt worden wäre, 
L tte Polen ſicher leichter das Mißtrauen, daß das Aus⸗ 
ud in der erſten Zeit Polen entgegenbrachte überwunden, 
rakau in ſtetem Verkehre mit dem Weiten auch während 
öſterreichiſchen Herrſchaft war, während über Warſchau 
den uslande ein ganzer Kreis von Legenden gebildet wor⸗ 
den war. Das Land der Wölfe, die gemütlich einherſpazie⸗ 
Oifßedede doch ganz anders beurteilt worden. Heute ſind die 
ande zen und Nachteile, die aus dieſer Angelegenheit ent. 
ausdau ſind, bereits geglättet und ausgeglichen und die 
an ſich ende Arbeit der Kongreßpolen an dem Staate und 
ten zu ſelbſt haben es zu Wege gebracht, daß ſelbſt die größ- | 
haben Fünger Krakaus ſich mit dem Gedanken abgefunden 
u derle 3 es heute keinen Zweck mehr hätte, die Hauptſtadt 
denten glodeſtoweniger it es ein Beſchluß des Staatspräfi- 
ng Mos cick, der ſicher im Einvernehmen mit der Negie- 
den „efaßt worden iſt, durch einen längeren Aufenthalt in 
den Haugtſtädten Poſen und Krakau dieſen Städten auch 
dei rmellen Charatzer von Hauptſtädten Polens U 


do nach der Wiederherſtellung Polens nicht ſo ohne weiteres 


it nen. Unſer Staatspräſident, der ein Mann der Arbeit 


nicht e ſich durch die Poſition eines Repräſentanten allein! 
als S riedigt fühlt ha: ſowohl den Aufenthalt in Poſen, 
5 in Krakau, dazu benützt, um dieſe Provinzen ge⸗ 


au aus 
15 eigener Anſchauung kennen zu lernen, um mit der 


inte 
den put Rat und Tat beizuftehen und das, was ſich bei 
der Ri tigen Beſuchen nicht erledigen läßt, wird ſicher nach 
ſelben ei ehr des Staatspräſidenten nach Warſchau von dem- 
benden 08 Ueberprüfung unterzogen und mit den maßge⸗ 
47175 oren durchberaten werden. j 
die Arb ſind die glänzenden, rauſchenden Feſtlichkeiten durch 
Vevölkeru. des Staatspräſidenten gekrönt worden und die 
; ng gewöhnt ſich an den Gedanken, daß der, der an, 
arbeiter ſteht, nicht eine Figur, ſondern ein ernſter Mit⸗ 
an dem Wiederaufbau des Staates iſt. 


1 


u, Die Füh 
völterun Fühlungnahme des Staatspräſidenten mit der Be: | 


beit erleichterte aber auch in weitem Maße jenen die Ur: 
Stellung de m, die durch Aenderung der Verfaſſung die 
manche 0 5 Staatspräſidenten ſtärken wollen. Der Einwand 
wohl 8 Poli 


tiker, daß fie dem derzeitigen Staatspräfidenten 


aber die größere Fülle von Macht zubilligen möchten, daß 


nicht wien toe desſelben zeitlich begrenzt iſt und man 


* bis zu ei 


une, wie der Nachfolger ausſehen werde, alt 
nem gewiſſen Grade begründet, aber die Be⸗ 


gen noch verſchlimmern könnte. 


tung derſelben in engere Fühlung zu kommen und rungen getroffen. 


in Polen vorherrſcht, daß es ſich um eine bewußte Verſchlep⸗ ſätzliche Verſchleppung handelt. Der Aufruf appelliert auch 
pung der Verhandlungen ſeitens Deutſchlands handle, zu an die polniſche öffentliche Meinung und erklärt, daß even⸗ 
Schritten führen könne, die die Atmoſphäre der Verhandlun⸗ tuelle Verſuche der Preſſion, wie die Liquidierung deutſchen 
„Vermögens, unerwünſchte Folgen nach ſich ziehen und der⸗ 

Das Komitee betrachtet as als ſeine Pflicht, auf die Ge⸗ artige Handlungen in der deutſchen Oeffentlichkeit eine 
fahr aufmerkſam zu machen- die den deutſch⸗polniſchen Be⸗ Stimmung hervorrufen könnten, die die endgültige Finali⸗ 


ziehungen droht, und den Wunſch auszuſprechen, daß der ſierung des Vertrages verhindern könnte. 


— — — — 


Keine Tuſſiſch-Sinefſchen 
Verhandlungen. 


(Der Generalinſpektor der chineſiſchen 
In Berlin. Armee in Deutjchland. 

ö Bremen, 29. Juli. Der Generalinſpektor der chineſiſchen 
Berlin, 29. Juli. Wie von der ſowjetruſſiſchen Seite Armee traf a mMontag mit dem Dampfer „Guſtav“ des 
mitgeteilt wird, entſpricht die Waſhingtoner Meldung, wo- norddeutſchen Lloyd im Bremer Hafen ein. Er wurde von 
nach in kurzer Zeit Verhandlungen zwiſchen Rußland und Verretern der chineſiſchen Regierung, dem Vertreter des Bre⸗ 
China in Berlin begonnen werden ſollen, um auf direkten mer Senats Dr. Koch und dem Generaldirektor Gheimrat 


Wegen den Oſtkonflikt beizulegen, nicht den Tatſachen. Eine Stimmig vom Norddeutſchen Lloyd empfangen. Nach 
Stellungnahme zwiſchen den beiden Ländern ſei bis heute der Begrüßung fuhren die Herren im Sondernzug nach Bre⸗ 


—0— Reichswehr aufmarſchiert war. 


Beginn des Tuta-Rrogeifes. 


Preßburg, 29. Juli. Unter ſtarkem Andrang des Publi- große politiſche Rede halten wolle, in der er eine Reihe von 
kums begann hier am Montag vormittags der Prozeß gegen Enthüllungen zu machen gedenke. Zu Beginn der Verhandlung 
den Slowakenführer Dr. Tuka, der unter Anklage des Land- | ftellte der Verteidiger Tukas ein Antrag, indem der Vorſitzende 
verrat ſteht. Die Polizei hatte umfangreiche Sicherheitsvorkeh -als befangen abgelehnt wird, da er früher mit Tuka befreundet 
geweſen ſei, woraus ſich für den Vorſitzenden pſychologiſche Hem⸗ 
Man ſpricht davon, daß Tuka bei feiner Vernehmung eine mungen ergeben könnten. 


noch nicht erfolgt. Birke wo am Hauptbahnhof eine Ehrenkompagnie der 


299002090999335RB290H2E9N"F3E9HVHEHVVTOPYVPOOF0999R399700979209089892509ESSF9DUE9CD5: 


völkerung muß den maßgebenden Faktoren jo viel Vertrauen Auflöfung des allgemeinen=polnifchen 
entgegenbringen, daß fie bei der Auswahl der Staatsprä⸗ verbandes der Rrankenkafjen. 
jidenten ſo vel Ernſt und Verantwortungsgefühl aufen. Geſtern wurde auf Grund einer Entſcheidung des Mini⸗ 
gen wird, daß ihre Wahl nicht leichtſinnung genannt wer= ſters für ſoziale Fürſorge Oberſten Pryſtor der allgemeine 
den kann. polniſche Verband der Krankenkaſſen aufgelöſt. Nach dem 
3 W dem Abgeordneten Zulawſ i, fol 
7 ie Agenden der Regierungskommiſſär Michael Or zecki 
Der Bericht Deweys. aus Warſchau ee N 1 a b 
Der Bericht des amerikaniſchen Finanzberaters Polens 
für das 2. Quartal 1929 iſt bereits beendet und in Druck 
gegeben worden. Mitte dieſer Woche wird er nach New Vork “ 
und Paris abgehen und erſt dann wird er veröffentlicht An Bord der rn en Mittag über⸗ 
werden. Bei ans wird er wahrſcheinlich um den 10. Auguſt holte die „Bremen“ die etwa ſechs Stunden vor ihr aus 
herum erſcheinen. New Vork abgefahrene „Ile de France“. 
gen Real 555 


3 
Die „Bremen“ überholt die 
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Der Ulitz⸗-Prozeß. 2 
Der Staatsanwalt beruft. | 0 
Staatsanwalt Malkowſki hat in dem Urteil im 


Ulitz⸗Prozeß Berufung eingelegt mit der Begründung, daß 


das Strafausmaß nicht ſeinem Antrage entſpreche. | 38 £ 
Rein reichsdeutſcher Schritt in der | pIEIN. 


Angelegenheit des Ulitz⸗Urteils. 


Berlin, 29. Juli. In der Preſſe war die Frage geſtellt“ 4 7 7 
worden, was Außenminiſter Dr. Streſemann nach Beendi⸗ Der größte Streik ſeit 1926. 
gung des Ulitz-⸗Prozeſſes von ihm denke, da er fi) auf der London, 29. Juli. Im Baumwollgebiet von Lancafhire glaube, daß in naher Zukunft eine neue Beſprechung ſtatt⸗ 


Völkerbundsſitzung ausdrücklich nur unter Vorbehalten ge⸗ 
äußert habe. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, kann 
von einer Beendigung des Ulitz⸗Prozeſſes nicht geſprochen 


tritt am heutigen Montag die Ausſperrung der geſamten Ge⸗ finden und daß es dann zu einer endgültigen Erklrung kom 
werkſchaft in Kraft. Von insgeſamt 1800 Betrieben werden men werde. c 
35° 18:5 geſchloſſen und etwa 500 000 Arbeitern feiern. Der Der Streit, der größte ſeit dem Generalſtreik im Jahre 


werden, da ſowohl Ulitz, wie auch die Staatsanwaltſchaft ge- Lohnausfall beträgt wöchentlich vund 20 Million Mark. 1926, verurſacht in allen politiſchen Kreiſen ſtarke Beſorgnis⸗ 
gen das Urteil Berufung eingelegt haben. Ein Schritt des Der Präſident der Arbeitsgebeppereinigung erklärte am Der „Daily Herald“ als Regierungsblatt richtet in einem 


Reichsaußenminiſters kann daher vorläufig nicht in Frage Sonntag abend, den Arbeitsnehmern ſei zu verſtehen gege- beſchwörenden Artikel an die Arbeitgeberſchaft in Lancaſhire 
kommen. ben worden, daß die Arbeitgeber zu jeder Zeit bereit ſeien, die dringende Aufforderung, die gründliche Neuordnung Hit: 

u Nic wieder mit ihnen an den Verhandlungstiſch zu ſetzen. Er auszuſchieben. 
Urlaub des Juſtizminiſters Car. 


Juſtizminiſter Car begibt ſich heute auf Urlaub und be⸗ x ss 3 
ginnt denſelben, ſo wie im Vorjahre mit einem Beſuche den * 
Gefängniſſe in Fordon und Koronow. Der Juſtizminiſter Fr) 4 9 
wird während ſeines Urlaubes durch den Vizeminiſter Sie- 
eztowjki vertreten. Der Direktor des Verwaltungsdepar⸗ 8 
tements des Juſtizminiſteriums M. Swiatkowſcki befin. 1 
det ſich ebenfalls auf Urlaub | 9 ] 

Meere Deiichanget san = Ein et mehrere Schwer- und Leichtverlette. 
England und Somjetrußland. a en ee ion Floridsdorfer Brücke. Zwei Kraftwagen, die mit ziemlicher 

London, 29. Juli. Der Sowjetbotſchafter in Paris, mehrere Schwerverletzte und n hlreich MA 1 „[Geſchwindigkeit über die Brücke fuhren prallten zujammel: 
Dowgalewſki, der die Verhandlungen über die Wieder |" re y rletzte und zahlreiche Leichtverltzte zu ver⸗ Im nächſten Augenblick ſtand der eine Wagen in Flammen. 
aufnahme der engliſch⸗vuſſiſchen Beziehungen führen ſoll, it Er . 4 5 a 2 . „Eine Frau erlitt ſchwere Brandwunden und Schnittwunden 
hier eingetroffen. k Ä ö b ee N 50 J 5 18 am ganzen Körper. Eine zweite Frau und der Führer des 

London, 29. Juli. Der vuſſiſche Botſchafter Dowgalewiti verlaſſen wollte RE 9 70 TERN t ßen 9 einen Kraftwagens wurden ſchwer verletzt. Die Feuerwehr 
wurde auf dem Bahnhof von einem Vertreter des britiſchen blieb mit 1 Schädelbruch t Ag agen umgeſtoßen um konnte den Brand bald löſchen. Der ſchuldtragende Kraft⸗ 
Staatsſetretärs des Aeußern und von einem Vertreter des Ein folgenſch r E i wagenführer ift verhaftet worden. 
deutſchen Botſchafters begrüßt. Die deutſche Botſchaft in folgenſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich auf der 
London, hat bekanntlich ſeit dem Abbruch der engliſch⸗vuſſi⸗ eee sees eeeeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeee eee 
ſchen Beziehungen die diplomatischen Intereſſen Rußlands in | . 

London vertreten. In einem Preſſeinterview äußerte der Bot⸗ 
ſchafter lediglich, er hoffe, daß eine Wiederherſtellung freund⸗ ad IU en + 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Großbritannien und 71 0 
Sowjetunion möglich ſein würde. Er würde am Monag mit = ie 3 Ns . g on druckte DR 
Henderſon eine Zuſammenkunft haben. Die Dauer feines! 5 lutige Tragödie m warſchau. 95 a ae 1 L Se ee e denſchaſten 
Aufenthaltes in London wird ausſchließlich von den Bera- „us Warſchau wird uns mitgeteilt: Am Sonntag, um 8 e ee, N N nn tef- 
) 7 8. 30 Uhr früh, hat die 32-jährige Szejwa Pappe, die Frau der polniſchen Wirtſchaft, deren Ausdruck die Landesausf 
. des Eigentümers eines Handelshauſes in der Sosnowagaſſe En 8 die en re m 
2 7 13, durch einen Schuß aus einem Revolver i geben ein erleichtern werde. Der Redakteur des „Volksblatt“ aus Hin 
Die Meuterei im Zuchthaus von Ende geg Auf im sk een Hin e n n P denburg, Koitz, betonte die Bedeutung der persnliche. 
Auburn. barten Zimmer ſich aufhaltende Mann der Selbſtmörderin Fühlungnahme, was die Beſeitigung der ſtrittigen Frage! 

New „York, 29. Juli. Die bereits berichtete Meuterei im herbeigeellt. Er wollte beim Anblicke feiner toten Frau eben- erelichtern werde und ſpielte auf das Projekt Briands 
Zuchthaus von Auburn, der älteſten Strafanſtalt im Staate New falls Selbſtmord verüben und konnte nur mit Mühe davon das durch ſeine Realiſierung das Zuſammenleben de 5 
York, ſtellt ſich als außerordentlich ſchwer heraus. In dem Zucht- abgehalten werden. Die Urſache des Selbſtmordes ſoll eine tionen fördern würde. Dann ſprach noch Redakteur 
haus waren insgefamt 1700 Sträflinge untergebracht. Der Auf- Nervenkrankheit infolge unangenehmer Ereigniſſe in der letz. eckel, ermächtigt durch die anderen Mitglieder des Aus“ 
ſtand brach aus, als ſich die Gefangenen auf dem Hofe des Zucht- ten Zeit ſein. Die Selbſtmörderin hinterläßt ein kleines Kind. Fluges in polniſcher Sprache und verſicherte die Anwesen 
hauſes befanden. Nachdem die Wärter überwältigt waren, ftürm: | ER den, daß die deutſchen Journaliſten, die hier verſamme 
ten die Gefangenen die Waffenkammer und verſahen ſich mit 3 9 ſeien, fi) bemühen werden, daß die deutſche Preſſe nicht nur 
Gewehren und Revolvern. Mehrere Gebäude wurden von den Inſpizierung der landwirtſchaftlichen nicht die Reibungsflächen zwiſchen Deutſchen und Polen 
Ausbrechern mit Hilfe von Petroleum in Brand geſteckt. 1 Schule in Czernichow. verſchärft, ſondern mildere. Die Zuſammenkunft hat ſich in 
Wärter wurden niedergeſchoſſen, bevor die erſten Verſtärkungen Minister Niezabytowſti hat am Samstag nachmit⸗ ſehr animierter Stimmung bis zum ſpäten Abend hinaus“ 
der Wachtmannſchaften herankamen. Es entſpann ſich dann ein tag die landwirtſchaftliche Schule in Czernichow inſpiziert. gezogen. 
en ee nis 1 en . — 1 Nr Den Miniſter begleitete der Krakauer Wojewode Dr. Kwas⸗ FO 
fangenen, der beſonders auf ſeiten der Letzterenverluſtbringend njewiiti. der Anſta 8 Miri mr < 
war. Zwei Sträflinge wurden erſchoſſen, elf Gefangene wurden der =: 25 1 et herumgeführt. Sr u Ein Deſerteur von der Rugel der 
zum größten Teil ſchwer verletzt. Alle Gefangenen mußten ſich ein Sohn Adam Miekiewiezs in 8 ie Eskorte gefallen. L 
ergeben. Die zur Löſchung des Feuers herbeieilende Feuerwehr noch am Leben ſich befindende Sohn des polniſchen Dichter. Bromberg, W. Juli. Geſtern um 5 Uhr nachmittag, 2 
hatte gleichfalls einen außerordentlichen ſchweren Kampf. Die fürſten Adam Mickiewiez, Joſef Miekiewiez, der ſtän⸗ eignete ſich in der Gartengaſſe in Bromberg ein tragiſ 
Zahl der verwundeten Gefangenen beläuft ſich auf insgefamt , dig in Paris wohnt, iſt als Gaſt des Krakauer Verbandes der Fall, wobei ein Deſerteur erſchoſſen wurde. Der Korporal von 
dreißig. Das Verhalten der Gefangenen weiſt darauf hin, daß Sitevaten in Krakau angetommen 61. Inf.⸗Regimentes Szymanſfi erhielt den Befehl, den n 
der Aufſtand ſehr ſorgfältig vorbereitet worden war. ! ; ‚einigen Tagen feſtgenommenen Soldaten Moſes Ba rbane 

New York, 29. Juli. Nach den letzten Meldungen über den 8 ei auf die Hauptwache zu führen. Als der Korporal Szyma . 
Aufſtand im Zuchthaus in Auburn find bei den Kämpfen ſechs Abjchiedsaudienz des tumänifchen in der Rittergaſſe aus dem Gefängnis heraustrat, wollte * 
Wachbeamte ſchwer und fünf leicht verletzt worden. Die Auf Geſandten Minifter Daville. Verhaftete 3 Rn 155 der ee re. 4 
rührer hatten zwei Tote, vierzehn ſchwer- und zwanzig leicht⸗ 8 Fe ande zn 8 5 in gann er ſich zu ren. Der Korporal hat im Sinne der 
verwundet. Sämtliche Gebäude der Strafanſtalt, die von den pi 5 0 e ee 3 * 1 litäriſchen Vorſchriften und da der Verhaftete ihm an e. 
Aufſtändigen in Brand geſteckt worden waren ſind vernichtet. ist trifft in den erſten Tagen des Monats Auguſt in War⸗ kräften überlegen war, das Gewehr ergriffen und Bar n 
Shen en Wagen dee e m jan ein, um dem Staatspräſidenten in einer Abſchiedsaudienz erſchoſſen. Der Korporal verſtändigte ſofort die kompetente 

0 ö Behörden, die die Leiche nach der Totenhalle überführen 1 


er ‚ fein Abberufungsſchreiben vorzulegen. Von Warft veiſt 4 ; “unge 
Fünfzehn Sozialdemokraten zu Tode Mmiſter Bel Paris u Belbington. EINE (ben. Barbanek war ſchon wiederholt wegen Deſertion um 
verurteilt? | WLan anderer Verbrechen vorbeſtraft. 


5 - 1 770 0 
Kowno, 29. Juli. Die Verhandlungen gegen die ſeinerzeit Ausflug deutſcher Journaliſten aus Eger 


verhafteten Sozialdemokraten, über die am Sonnabend gemel- 2 8 1 
det worden war, daß fie in den nächſten Tagen ſtattfinden wür Deutſch⸗Oberſchleſien nach Poſen. Amerikaniſche Ausflügler in firakau 
den, haben, wie jetzt bekannt wird, bereits in Schaulen vor dem Der Ausflug deutſcher Journaliſten, der Dant den Be: Am Samstag iſt in Krakau ein Ausflug polniſcher Ju⸗ 
Feldgericht ſtattgefunden, ohne daß irgendetwas darüber amtlich mühungen des polniſchen Konſuls in Beuthen zuſtande ge⸗gend aus Amerika unter Führung des Prof. Galone f 
bekannt gegeben worden wäre. Das Urteil iſt bereits am Sonn- kommen iſt, hat ſich heute durch die Ankunft neuer deutſcher ka eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurden die jugendlichen 
abend nach viertägiger Verhandlung gefällt worden. Ueber das Journaliſten vermehrt. Unter anderen iſt auch der Vertre-] Säfte im Namen des Präſidiums der Stadt vom geweſenen 
Strafmaß wird vorläufig noch Stillſchweigen bewahrt, doch find ber des Wolff-Bureaus, Berndt, angekommen. Die ober⸗ Senator Adel mann, dem Abg. Prof. Pochmarſ ti und 
Gerüchte im Umlauf, daß nicht weniger als fünfzehn Todesur- ſchleſiſchen Gäſte haben eingehend den Regierungspavillon ı Repräſentanten der demokratiſchen Jugend Krakaus begrü 55 
teile gefällt worden find. Vierundzwanzig Perſonen ſeien ange- beſichtigt und nachmittags die landwirtſchaftliche Abteilung Der Leiter des Ausfluges Prof. Galonczta dankte in her 
klagt geweſen. Die nicht zum Tode Verurteilten ſollen lebens- der Ausſtellung beſucht. Am Abend gab das Journaliſten⸗ lichen Woren für den liebenswürdigen Empfang und verſt⸗ 
länglich, beziehungsweiſe zu vielen Jahren Zuchthaus verurteilt ſyndikat Großpolens zu Ehren der Gäſte im Bazar ein Di⸗ ſcherte, daß die amerikaniſche Jugend die alte Königsſtadt 59 
worden fein. Amtlicherſeits war eine Veſtätigung dieſer Ge- ner. Außer den Oberſchleſiſchen Gäſten nahmen an demiel- lens, Krakau, von wo die Tat Pilſudskis ihren Ausgang ge 
rüchte nicht zu erhalten. Man rechnet mit der amtlichen Bekannt- ben Vertreter der Redaktion des „Poſener Tagblattes“ und nomen hat, mit der nötigen Ehrfurcht beſichtigen we 
gabe des Urteils für morgen. Die Bekanntgabe wird, wie man die Mitglieder des Syndikates teil. Auch der Stellvertreter Die Ausflügler wurden vom Eiſenbahnorcheſter in ihre Quar- 
vermutet, zurückgehalten, um gleichzeitig mit dem Todesurteil des Generaldirektors der Ausſtellung Oſtrowski-Bel⸗ tiere begleitet. Am Nachmittag fuhren die Gäſte mach Wie; 
die teilweiſe Begnadigung der Verurteilten durch den Staats- za war erſchienen. Bein Diner begrüßte die Gäſte im Na- liezka zur Beſichtigung der Salinen. 
präſidenten melden zu können. 2 Zt 

Dem Proteſt liegt folgender Tatbeſtand zu Grunde der ſo— 
zial⸗demokratiſchen Partei ſowie in den Räumen des Organs 


— 


wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, verblieben 24 Perſonen in 


1 a r 22 2 ne 1 ia, ordnung 
Haft und wurden wie oben gemeldet wird, nunmehr verurteilt. mung für den Haag angehören und den Führer der Ab 


mit ihrem Rat unterſtützen. Ueberdies läßt der „Matin“ ders 


der Sozialdemokraten eine polizeiliche Durchſuchung vorgenom⸗ Briands Ciebesbewerben um die blicken, daß Poincare bereits vor der Beratung über die Kati” 
men, die nach amtlichen Darſtellungen insbeſonders ſolche Li⸗ Radikalſozialiſten. fizierung der Schuldenabkommen, den Radikal-Sozialiſten 2 
teratur, die von dem in Polen lebenden Führer der litauiſchen Paris, 29. Juli. Ueber die Verſuche, die Radikalſozialiſten ähnliches Angebot gemacht habe, daß aber abgelehnt worden 17 
Emigranten herausgegeben wird, zu Tage gefördert haben ſoll. für das neue Kabinett zu gewinnen, verlautet, daß Briand ihnen Wie das „Echo de Paris“ erklärt, rechne man damit, 9 


Im Zuſammenhang damit, wurde eine große Anzahl von Per- zwei Staatsminiſterien und vier Unterſtaatsſekretariats⸗Poſten die Haager Konferenz, wie vorgeſehen, am ſechſten Auguſt 
ſonen verhaftet, hauptſächlich Sozialdemokraten, darunter auch angeboten habe, letztere für Finanzen, Inneres, Krieg und Land⸗ ginnen wird. Schlimmſten Falls wird eine Verzögerung 
der Parteiführer Galinys, während ein Teil der Verhafteten wirtſchaft. Die Staatsminiſter ſollten der franzöſiſchen Abord⸗ einigen Tagen eintreten. 
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Die „Unbeaufsichtigten“-diePestdesneuenRußlands 
Von Dr. P. Ranow. 


Die schmeren wirtschaftlichen 
und politischen _ Erschütterungen, 
unter denen der Somjetstaat heute 
noch zu leiden hat, sind Ursache 
einer Reihe von sozialen Erkran- 
kungen 2 die für die Zu- 
kunft ieses Riesenstaates eine 
furchtbare Bedrohung darstellen. 
Ein russischer Kenner russischer 
Verhältnisse schildert nachstehend 
die grenzenlose Not einer bestimm- 
ten Kategorie von Straßenkindern, 
die der Eltern beraubt, verlassen und 
verkommen zu „Rekruten des Ver- 
brechens” werden. Die Schriftl. 


% Der Händler, der in der belebten Mos⸗ 
8 Straße ſeine Aepfel feilbietet, erhält 
und lich einen Stoß, ſo ſtark, daß er hinfällt 
9 ſeine Ware über das Pflaſter rollt. 
zer bevor er ſich erhoben hat, ſind die drei 
Uumpten Kindergeſtalten, die das Stück⸗ 
1 vollführt haben, jeder ein paar Aepfel 
Arm, in der Menge verſchwunden. 
ent imer Paſſantin wird ihre Handtaſche 
5 riſſen; der Dieb raunt der zu Tode Er⸗ 
Ir * zu: „Wenn die ſchreiſt, beiß' ich; 
en ich habe Syphilis!“ Der Hilferuf bleibt 
5 Kehle ſtecken — und ein in Fetzen 
gehülltes Kind raſt um die Ecke. 
Was ſind das für Kinder, die ſich 
wiſchen den Paſſanten hindurchſchlängeln, 
Pr anbetteln, fie beſchimpfen und nieder⸗ 
agen, wenn ſie nichts geben, ſie überfallen 
nd berauben! 
So fragt erſtaunt der Fremde. 
l Der Einheimiſche fragt nicht, er weiß es 
beagſt⸗ oft nur zu gut. Es find — die „Uns 
furefſichtigten die „beſpriſornija“, die 
urchtbarſte Erſcheinung des neuen Rußland, 
in unheimliches, ewig drohendes Geſpenſt, 


Buches ſeine beiden Geſchwiſter, den 
bat derkrieg und den Hunger, überdauert 
„ und mit keinem Mittel gebannt 


werden kann. 


1 Kinder, neunjährige, zwölfjährige, ſech⸗ 
2 njährige Kinder, die der Wirbel der Er⸗ 
ngnifle von ihren Eltern trennte; die wäh: 

dend der Hungerperiode 1921—22 ihrem 
kchickſal überlaſſen wurden; die die Arbeits⸗ 

8 gkeit auf die Straße, das Elend auf dem 

den de in die Städte trieb. Oft nur Kin⸗ 

auf die gekommen waren, um Verwandte 

d ſzuſuchen oder Einkäufe zu machen, und 

pen in der erſten Nacht Geld und Pa⸗ 

ere geſtohlen wurden. 
Lusie lungern in den Straßen herum, in 
bülltven; die kaum ihre Blöße decken, ge⸗ 
t. Auf der Bordſchwelle ſieht man ihre 


St. Schmutz ſtarrenden Geſtalten hocken, 
a hölzer verkaufend, Karten ſpielend, 


igarettenſtummel im Mundwinkel. 


dien ſieht man ſie nur ſelten, fie hungern 
en end. Ihre Nächte verbringen ſie in 
it unmöglichſten Winkeln, auf Treppen⸗ 
en, unter Brücken, auf Parkbänken, in 
u Eiſenbahnwagen. Beſonders bevor⸗ 


uf 
lee 


u i 
kant werden von ihnen die großen Aſphalt⸗ 
it die ihnen Schutz vor Regen bieten, 
Du nl ärme, und in denen fie zu 
nachtenen, eng aneinander gepreßt, über⸗ 
die = Banden durchziehen fie das Land, 
Als Di en und Eijenbahnlinien entlang. 
Zügen nde Paſſagiere fahren fie in den 
mit, auf Puffern, in Bremſerhäus⸗ 
uf den Geſtänge unterhalb der Wagen. 
feht 5 enen tauchen ſie aus ihrem 
or 
stehlen; 5 len und betteln. Und ſtehlen, 


die ach Städten berauben ſie die Läden, 
Händler auf den Märkten, plündern 


Paſſanten in den Seitenſtraßen und Vor⸗ 
orten aus. Auf dem Lande machen ſie ſich, 


ein menſchlicher Heuſchreckenſchwarm, des 
Nachts über die Gemüſe- und Fruchtfelder 
her, die ſie mit unheimlicher Schnelligkeit 
verwüſten. Sie bilden wohlorganiſierte 
Banden, welche Kinder entführen und gegen 


ohes Löſegeld wieder zurückbringen, m 
ohlenes Gut. gegen Entgelt ausliefern. Je 
älter fie find, um jo ſchlimmer find die De⸗ 
likte, die ſie begehen — Fälle von Meuchel⸗ 
mord ſind nicht ſelten. 

Die meiſten unter ihnen ſind krank, 
hauptſächlich geſchlechtskrank. Die Mädchen, 
oft mit elf, zwölf Jahren, betreiben Proſti⸗ 
tution. Und faſt alle ſind dem Genuß von 
Rauſchgiften verfallen. 

Razzien werden veranſtaltet, bei denen 
dieſe verwahrloſten Geſchöpfe wie wilde 
Tiere gejagt, aus den unmöglichſten 
Schlupfwinekln hervorgeholt werden. Doch 
was nützen alle Razzien, was fruchten alle 
Kolonien, alle Heime und Arbeitsſchulen, 
in die man ſie bringt! Dieſe halbvertierten, 
hemmungsloſen Menſchenweſen, deren Ent⸗ 
wicklung im Zeichen von Hunger und Bür⸗ 
gerkrieg ſtand, für die kein Unterſchied 
zwiſchen Gut und Böſe beſteht, deren Geiſt 
von Lebensdurſt und Abenteuerluſt ſeltſam 
erfüllt iſt, verſtehen es immer wieder, den 
Weg in die Freiheit zurückzufinden. Immer 
don neuem bilden ſie, von friſchem Zuwachs 
ergänzt, das Heer der „Unbeaufſichtigten“, 
das offiziell auf 400 000 geſchätzt wird, und 
in Wahrheit in die Millionen geht. 

Längſt hat der Staat die ungeheure Ge⸗ 
fahr, die die „Unbeaufſichtigten“ für die 
Zukunft bilden, erkannt, längſt den Kampf, 
der zuerſt von privaten Kräften geführt 
wurde, ſelbſt aufgenommen. Verzweifelte 
Verſuche wurden gemacht, die Bewegung 
zum Stillſtand zu bringen, dieſen grauen⸗ 
haften Schnörkel am Namenszug des neuen 
Rußland zu beſeitigen. Die Erfolge, die 
bisher gezeitigt wurden, ſind gering genug. 
Das Serum, mit deſſen Hilfe dieſe furcht⸗ 
bare Seuche eingedämmt werden ſoll, iſt 
noch nicht gefunden. 


8 
N BEIN, 
O S D 


Von E. Herwarth. 


In den ſonnendurchglühten Gaſſen einer 
abeſſiniſchen Hafenſtadt drängen ſich die bron⸗ 
zenen Geſtalten in den hellen oder bunten Ge⸗ 
wändern. Laute Nufe erfüllen die Luft, Laſt⸗ 
karren und Kamele ſchwanken durch die Menge. 
In einem der weißleuchtenden Häuſergevierte 
iſt Markt. Die Händler preiſen mit lebhaften 
Geſten die Qualität ihrer Ware. Und die 
Ware? Auf der Erde hockt eine Gruppe Men⸗ 
ſchen, ein paar Neger, muskulöſe, nackte Ge⸗ 
ſtalten mit zerriſſenen Lendenſchurz, Frauen 
von unzweifelhaft ariſchem Raſſeeinſchlag, die 
mit dem ergebenen Blick des Laſttieres ſtumpf 
vor ſich hinſtarren und einige kleine Kinde; 
die ahnungslos im Straßenſtaub mit Steinen 
ſpielen. 

Es erſcheint unglaubwürdig, daß in einem 
Jahrhundert wie dem unſrigen, das mit Kul⸗ 
tur und Ziviliſation den geſamten Erdball 
durchdringt und mittels ſeiner wohlorganiſierten 
Staatsformen beſtrebt iſt den Menſchen nich: 
nur als Arbeitskraft, ſondern als hochſtehendes 
Lebeweſen in ſeiner Selbſtändigkeit zu werten 
und zu ſchützen, ein Handel mit Menſchen mög⸗ 
lich iſt. Sklavenhandel hat es gegeben, ſo lange 
man denken kann, Sklavenhandel gibt es auch 
heute noch in weit größerem Umfang als man 
allgemein annimmt. Auf den Südſee⸗Inſeln, 
in Tibet, Afghaniſtan, Griechenland und Nord⸗ 
afrika blüht der Handel mit lebender Ware, 
das Zentrum bildet aber die abeſſiniſche Küſte, 
die Häfen am roten Meer. 

In Dſchidda und den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften iſt noch heute zweimal wöchentlich 
öffentlich Sklavenmarkt. Behend und geſchickt 
eilen die kleinen arabiſchen Schaluppen mit den 
braunen Segeln über das rote Meer, müde 
zieht die hoffnungsloſe Kette lebenslänglich ver⸗ 
kaufter Menſchen durch den brennenden Wüſten⸗ 
ſand ins Innere des Landes. 

Der weitaus größte Teil der zum Verkauf 
ſtehenden Sklaven ſetzt ſich aus Negern aus 
dem Innern Afrikas zuſammen, die von ges 
wiſſenloſen Händlern mit Verſprechungen für 
ein fürſtliches Leben und mit wertloſen, bunten 
Geſchenken, Andeutungen künftiger Schätze, 
verführt, mit kindlichem Herzen den Lockungen 


des fernen, geheimnisvollen Lebens folgen. 
Nicht gering iſt auch der Prozentſaß recht⸗ 
gläubiger Mohamedaner, die ſich in lebens⸗ 
längliche Gefangenſchaft begeben. Es ſind zu⸗ 
meiſt Angehörige einer jener niedrigen Volks⸗ 


klaſſen, denen ein Aufſtieg unmöglich gemacht 
wird und die es vorziehen, ihre Freiheit auf⸗ 
zugeben, ſtatt langſam zu verkommen und im 
Elend unterzugehen. Häufig läßt ein reicher 
Kaufmann, der mit ſeinem Gefolge nach Mekka 
pilgert und dem die Mittel zur Heimreiſe 
fehlen, einige ſeiner Diener zurück und ver⸗ 
kauft ſie oftmals leichter als ſeine Teppiche 
oder Stoffe. Ein Miſchling, der nicht raſſerein 
ſeine Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Kaſte 
beweiſen kann, läuft faſt immer Gefahr, der 
Sklaverei zu verfallen, in gleichem Maße, wie 
Europäer, die durch einen unglücklichen Zufall 


in die Hände der geſchäftstüchtigen Händler 


geraten. 

Aus dem Jahre 1927 wurde ein Fall be⸗ 
kannt, in dem der deutſche Geſandte in Kabul 
(Afghaniſtan) eine Fabelſumme bezahlen mußte, 
um, auch dann noch mit Mühe, eine deutſche 
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Frau vor dem Verkauftwerden zu dewahren. 
Sie war mit einem Afghanen verheiratet ges 
weſen, der von Berlin nach Kabul zurückkehrte 


7 
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Ras Tafari, der König von Abessinien. 


und dort ſtarb. Nach dem Geſetz des Landes 
erbte der Bruder des Verſtorbenen deſſen Frau 
und geſamtes Vermögen. Da die Witwe ſich 
weigerte, den Bruder zu heiraten, ſtand ihm 
das Recht zu, die Frau als ſein Eigentum zu 
verkaufen. 1 

In den Ländern zu beiden Seiten des Roten 
Meeres und in Nordafrita, jo ergab eine Sta⸗ 
tiftit, werden jährlich etwa 30 000 Menſchen 
verkauft, Abeſſinien iſt an dieſer Zahl mit dem 
größten Prozentſatz beetiligt, was um fo eigen- 
artiger anmutet, als Nas Tafari, Abeſſiniens 
Herrſcher, Mitglied der „Liga der Nationen“ 
iſt und den Beſchluß „Zur Bekämpfung der 
Sklaverei“ unterzeichnete. Die Machtloſigkeit 
des „Königs der Könige“ erklärt fi) aus feiner 
politiſchen Stellung. Die Edlen des Landes, 
die Häupter der großen Stämme, die ſich als 


Untertanen des Königs nur durch eine ba 


ſtimmte Zinszahlung dokumentieren, beſtehen 
auf ihren jahrhundertealten Rechten und er⸗ 
kennen die Traditionen ihrer Geſchlechter in⸗ 
weit höherem Maße an als das Wort des 
Königs. Durch viele Generationen hindurch 
liegt der Sklavenhandel in Abeſſinien in den 
Händen der Edlen, und ein Verbot würde den 
Stolz dieſer Familien ebenſo empfindlich treffen 
wie ihre Börſen. Die rückſichtsloſe Durchfüh⸗ 
rung eines Anti⸗Sklavereiverbots von ſeiten 
des Königs wäre gleichbedeutend mit einem 
plötzlichen Todesurteils gegen eines der mäch⸗ 
tigen Häupter der Edlen und würde den Frieden 
des Landes und Stellung und Leben des Königs 
aufs gefährlichſte bedrohen. 

Daraus erklärt ſich die traurige Tat⸗ 
ſache, daß noch heutzutage in Abeſſinien auf 
jeden dritten Kopf der Bevölkerung ein 
Sklave kommt. Es können, dei der Eee 
politiſchen Lage des Landes nur praktiſche 
Maßnahmen von internationaler Seite er⸗ 
griffen werden, und auch dieſen wiſſen ſich 
die geſchickten Händler zumeiſt mit großer 
Gewandtheit zu entziehen. Polizeiboote 
durchſtreifen die Gewäſſer des Roten 
Meeres und nehmen die Verfolgung der 
Sklavenſchiffe auf. Jedoch die kleinen Scha⸗ 
luppen ſind ſchnell und verſtehen es meiſter⸗ 
haft, ſich vor den Verfolgern, je nachdem er 
eine franzöſiſche oder engliſche Polizeiflagge 
führt, in neutrale Gewäſſer zu flüchten. 
Ehe die „Liga der Nationen“ ins Leben ge⸗ 
rufen war, waren die Vorkämpfer der Anti⸗ 
Sklaverei die Miſſionare, die oftmals, wie 
aus den Berichten der New Norker 
Miſſionsgeſellſchaft hervorgeht, eine ſchwere 
Stellung hatten. Sie wurden Zeugen der 
Grauſamkeiten und Ungerechtigkeiten, die 
ein Land ſeinen Sklaven und Eingeborenen 
erwies; ein Land, deſſen Gäſte ſie waren. 

Innerhalb des letzten Jahres wurde in 
Südchina, Burna, Sierra Leone, das bisher 
250 000 Sklaven beſchäftigte, und Perſien 
die Sklaverei verboten. In vielen Ge⸗ 
bieten dieſer Länder hat ſich die Sklaverei, 
obwohl vom Staate verboten, noch immer 
nicht unterdrücken laſſen. Eine grund⸗ 
legende Aenderung der Notlage der in 
lebenslänglicher Gefangenſchaft arbeitenden 
Menſchen wird ſich erſt erzielen laſſen, 
wenn landwirtſchaftliche und militäriſche 
Hilfskräfte ziviliſierter Nationen zur Er⸗ 
ſchließung der teilweiſe noch unbekannten 
und unwirtlichen Gebiete herangezogen 
werden. Denn hinter den Flüſſen, über die 
keine Brücken führen, und in den Wüſten 
in denen es keine Wege gibt, werden no 
mehr Menſchen leiden, als man ahnt, 


Menſchen, denen man die Grund! ' in⸗ 


ung eines menſchenwürdigen Daſeins, die 
Freiheit raubte. g N 
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Schändung. Johann Liezka in Königshütte, ul. Chro- 
brego, geboren am 22. Juli 1856, wurde den Gewichtsbehör 
den überſtellt, weil er die 11-jährige Adelheid Labuſow aus 
Gieſchewald geſchändet hat. Dasſelbe Verbrechen hat Liezla 


Lokale Hachklänge zum Ulitz- Prozeß. Vertündung des Urteilsſpruches keine große Menge und auf an der 9-jährigen Margarethe Gajzler aus Königshütte ver 


In der Stadt hat der Ulitz-Prozeß nicht jene Aufmerk⸗ 
ſamkeit hervorgerufen, die von der Seite, welche am meiſten 
am Prozeß intereſſiert war, erwartet wunde. Die Polizeibe⸗ 
hörde hatte am Tage der Urteilsverkündung ein größeres 
Polizeiaufgebot zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
mung im und außerhalb des Gerichsgebäudes geſtellt. Wohl 
etwa 20 Polizeibeamte ſollten die Ordnung aufrecht erhalten. 
Es war in der Oeffentlichkeit wiel getuſchelt worden, daß nach 
der Urteilsverkündung eine Ovaion für den Angeklagten zu 
erwarten ſei. Die „Kattowitzer Zeitung“ behauptete noch in 
ihrer Sonnabend-Nummer, daß eine ſolche beabſichtigte Ova⸗ 
tion durch die Polizei verhindert worden ſei. ö 

Nun, wir haben nicht gemerkt, daß ein ſehr großes In⸗ 
tereſſe zu einer ſolchen Kundgebung beſtanden habe. Wohl 
war, als ſich das Gericht zur Urteilsverkündung zurückgezo⸗ 
gen hatte, der Gerichtsſaal ſtark angefüllt, aber außerhalb des | 
Saales verblieb nach Wiederaufnahme der Verhandlung zur 


Bielitz. 
Anmeldung der durch- Froſt beſchädigten Obſtbäume. Der 
Magiſtrat der Stadt Bielitz fordert die Beſitzer von Obſtgär⸗ 
ten auf, die durch den Froſt entſtandenen Schäden an den 
Obſtbäumen und Sträuchern in der Zeit vom 31. Juli, bis 3. 
Auguſt l. J. zwiſchen 10 und 12 Uhr vormittag im Bureau 
Nr. 1 zu melden. 

Ein Betrüger. Die unter dieſem Titel gebrachte Notiz 
in der Ausgabe Nummer 195 wird dahingehend ergänzt, daß 
es ſich nicht um einen Zollbeamten Johann W., ſondern um! 
Praktikanten des Zollamtes handelt; welcher erſt einen Mo- 
nat Dienſt tat und auch bereits vor Antritt des Dienſtes im 
Zollamt mit dem Strafparagraphen in Konflikt geraten iſt. 

Gefunden wurde von Maximilian Froſt, Bielitz, Ring⸗ 
platz 17, vor ſeinem Hauſe eine Henne. Sie kann gegen vor⸗ 
herige Anmeldung auf der Polizeidirektion unter obiger: 
Adreſſe abgeholt werden. 

Ein Bubenſtreich. Als am Samstag, um 6 Uhr abends, 
die elektriſche Straßenbahn von der Station Wilhelmshof in 
der Richtung Zigeunerwald abfuhr, ſchleuderte etwa fünf 
Jahre alter Knabe eine Handvoll Straßenkot in den Beiwa⸗ 
gen. Es wurde ein Fahrgaſt und auch der Kondukteur ge⸗ 
troffen. Drei Herren, die bei der Halteſtelle ſtanden und un- 
ter denen ſich wahrſcheinlich der Vater des Knaben befand, 
ſahen dieſem Bubenſtreich teilnahmslos zu. Es hätte nichts 
geſchadet, wenn der Kondukteur die Straßenbahn aufgehal⸗ 
ten und dem Lausbuben einen Denkzettel verabreicht hätte. 

Beſuch der Landesausftellung durch das Gremium der 
protokollierten Kaufleute. Zwecks Beſichtigung der Landes- 
ausſtellung veranſtaltet das Gremium der protokollierten 
Kaufleute in der zweiten Hälfte des Monates Auguſt einen 
viertägigen Ausflug nach Poſen. Die Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, an dieſem Ausflug recht zahlreich teilzunehmen. An⸗ 
meldungen nehmen Herr Gremialvorſteher Robert Haber⸗ 
land, Tel. Nr. 1362, und das Sekretaviat, Tel. Nr. 1498, 
entgegen. 


Rattowit, N 


Abbruch des alten ftädtifchen Büro- 


hauſes in der mühlſtraße. f 


Seit einigen Tagen iſt man mit dem Abbruch des alten 


ſtädtiſchen Bürohauſes in der Mühlſtraße, in welchem ſich 
früher ſtädliſche Büros befanden, beſchäftigt. In wenigen 
Tagen dürfte der Abbruch beendet ſein, worauf nach Sor⸗ 
tierung des alten Materials der Bau eines neuen Gebäudes 
begonnen werden wird. Im neuen Gebäude ſollen ebenfalls 
wieder Büros und auch einige Wohnungen für ſtädtiſche Be⸗ 
amte eingerichtet werden. Nachdem das alte Wojewodſchafts⸗ 
gebäude und die frühere Baugewerkſchule in der ulica Sza⸗ 


franska zu Büros für den kommunalen Betrieb verwendet 
wird, auch nach dem neuen Wojewodſchaftsgebäude Bros 


von Wojewodſchaftsbehörden, welche früher in Wohnräumen 
untergebracht waren übergeſiedelt find, fo find eine ganze An⸗ 
Anzahl von Lokalitäten für den Wohnungsbedarf frei ge⸗ 
worden. f 

— — 


Das Fahrperſonal der Straßenbahn 
fordert Regulierung der Cöhne. 

Am Freitag hat in Kattowitz eine Verſammlung des 
Fahrtperſonales der Schleſiſch-Dombrowauer Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft, deren Bedienſtete im polniſchen Angeſtelltenver— 
band organiſiert ſind, ſtattgefunden. Die Verſammlung hat 


zu dem abgeſchloſſenen Lohnabkommen Stellung genommen. 


Die Verſammlung hat einſtimmig beſchloſſen, das abgeſchloſ— 
ſene Lohnabkommen nicht anzuerkennen, wenn das Fahrt⸗ 
perſonal darin mitinbegviffen iſt, 
Lohnabkommen von Verbänden geſchaffen wurde, welchen 
das Fahrtperſonal zur Führung irgend welcher Verhandlun⸗ 
gen die Vollmacht abgenommen hat. 


ſonal wahrſche'nlich auszahlen wird, erkennen die Straßen⸗ 
bahner lediglich als eine Anzahlung auf die durch den P. 8. 
P. zu führende Regulierung der Löhne an. Da die Straßen⸗ 
bahndirektion eine Verhandlung über die geſtellten Forde⸗ 
rungen durch den P. 3. P. abgelehnt hat, wurde dieſe 
Streitfrage dem Schiedsgericht überwieſen. Die Verſammel⸗ 
ten erklärten überdies, daß, falls alle vechtlichen Mitteln er · 
ſchöpft ſind und die Wünſche des Fahrtperſonales durch die 
Straßenbahndirektion nicht berückſichtigt werden ſollten, die 
Straßenbahner genötigt wären, in den Streik zu treten. 


da das abgeſchloſſene 


der Straße war ſchon gar keine Menſchenanſammlung feſt⸗ übt. 


zuſtellen. Die Polizei hätte auch keine Veranlaſſung gehabt, 
gegen Manifeſtanten einzuſchreiten, weil keine vorhanden 
waren. Lediglich ein Teil der Zuhörer bei der Verhandlung 
hätten dem Angeklagten eine Kundgebung bereiten können. 
Eine eingehende Diskuſſion des Alitz⸗Prozeſſes in der 
Oeffentlichkeit, wie man ſie ſonſt bei großen Prozeſſen ſtets 
findet, konnte man eigentlich auch nicht recht feſtſtellen. 


ae 
Priſterweihe von Schlefiern in Rom. 


Im vergangenen Monat haben durch den Hochw. Herrn 
Biſchof Trenty in der Privatkapelle in Viterbo (Rom) 
folgende oberſchleſiſche Kandidaten der Theologie vom Or— 
den der Barmherzigen Brüder die Prieſterweihe erhalten: 
Rudolf Lipka, Eduard Michel aus Bismarckhütte und 
Alois Kaſprusz aus Königshütte. 


Fahrraddiebſtahl. Auf dem Poſtamt in Kattowitz wur— 
de dem Michael Nawrot ein Fahrrad, Nummer 176.455, von 
e nem unbekannten Dieb geſtohlen. Nawrot hat eine Beloh— 
nung für die Wiederbeſchaffung ausgeſetzt. 

Beſuch eines italieniſchen Journaliſten in Schleſien. Am 
Freitag hat der Redakteur der römiſchen Zeitung „Impero“ 
und Mitarbeiter des „Popolo d'Italia“ Herr Silvio Man- 
rano in Schleſien geweilt und dem Vizewojewoden Zu— 
rawskt einen Beſuch abgeſtattet. Redakteur Maurano hat 
einige Induſtriewerke beſichtigt und hat ſodann die Rückreiſe 
nach Rom angetreten. 

Der Waggonbau in Oberſchleſien. Die Waggonbauab: 
teilung im Oberſchleſien bei der vereinigten Königs- und 
Laurahütte in Königshütte hat in vergangenen Jahr 262 
normalſpurige und 302 ſchmalſpurige Waggons erbaut. 
Ueberdies wurden 534 Waggons repariert. In dieſer Ab- 
teilung ſind 280 Arbeiter beſchäftigt. Die Geſamtbelegſchaft 
dieſes Großunternehmens beträgt 19.600 Arbeiter und Ange: 
ſtellte. 

Schadenfeuer. Am Sonnabend iſt infolge Fahrläſſigkeit 


das Dach der Drahtfabrit in Zalenze auf der ul. Wojcie- 


chowskiego in Brand geraten. Das Dach wurde vollſtändig 
vernichtet. Der Schaden beträgt 2000 Zloty. — Am Freitag, 
um 3.15 Uhr nachmittags, iſt aus einer unbekannten Urſache 


‚in der Wohnung des Magiſtratsbeamten Joſef Sobota ein 


Brand entſtanden. Die Feuerwehr 
Der Schaden beträgt 1000 Zloty. 


Rönigshütte. 


Die Aftermieter müſſen angemeldet 
werden. 

Die Polizeidirektion in Königshütte erinnert die Bewoh⸗ 
ner an die Polizeiverordnung in der Angelegenheit der 
Aufnahme von Perſonen n Koſt und Logis gegen Entſchä— 
digung. Der Paragraph 7 lautet: 

Wer gegen Entſchädigung Perſonen in Koſt und Logis 
aufnimmt, iſt verpflichtet unabhängig von den Anmeldevor⸗ 
ſchriften der Polizeideriktion eine ſchriftliche Anmeldung der 
Anzahl der Quatierleute und der dazu beſtimmten Räume 
inerhalb drei Tagen einzureichen. 

Dieſer Termin iſt ebenſo verbindlich bei eventuellen 
Veränderungen wie Auszug von Aftermietern oder Aufnah— 
me neuer Mieter. ? 

Es wird bemerkt, daß die den Aftermietern übevlaffenen 
Räume einen ſeparaten Eingang vom Hausflur haben müſ— 
ſen. Die Tür, welche die Räume der Quatierleute mit jenen 
der Wohnungseigentümer verbindet, muß mit Brettern ver: 
ſchlagen werden. Ebenſo dürfen die Räume, in denen die 
Quatierleute untergebracht ſind, nicht unmittelbar mit Räu⸗ 
men, in welchen ſich Haustiere befinden, in Verbindung ſte⸗ 
hen. Ueberdies iſt es nach Paragraph 8 nicht geſtattet Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechtes aufzunehmen, mit Ausnahme 
von Perſonen, die Blutsverwandt ſind. 

Gleichzeitig werden alle Bürger aufgerufen, die After: 
mieter aufgenommen haben, unter Androhung ſtrengen Be- 
ſtrafung nach Paragraph 11 der Verordnung bei Unterlaj- 
fung, dieſelben binnen 14 Tagen anzumelden mit der An— 
gabe der Räumlichkeiten. 


0 


hat den Brand lokaliſiert. 


den neſerviſtenfamielien zur Beachtung 


Der Magiſtrat der Stadt Königshütte teilt mit: 

Die Familien, deren Ernährer zur Reſerveübung ein⸗ 
gezogen werden, müſſen entſprechende Anträge an das Mi- 
litärbüro im Rathaus, Zimmer 34, zwecks Gewährung einer 
Unterſtützung 
im beſonderen auf jene Familien, deren Ernährer gegen⸗ 
wärtig zum zweiten Turnus eingezogen wurden und die fm 


Augenblick der Einberufung von der Unterſtützung der Ein⸗ 


Verhaftet wurde durch die Kriminalpolizei der 25 Jahre 
alte Joſef Poks, welcher am 22. d. M. einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl im Kiosk Kmowski in Königshütte verübt hat. 


Myslowitz. 8 
Stadtverordnetenverfammlung. 


Zu Beginn der letzten Stadtverordnetenſitzung meg f 


einige Berichte ſtädtiſcher Anſtalten zur Kenntnis genommen 
Sodann wurden ſtädtiſche Bauarbiten vergeben und z 

dem Haumeiſter Gawlinſki die Arbeiten zur Renovierung des 
ſtädtiſchen Gebäudes Schulſtraße 3 und dem Baumeiſter 60 
laſowſki die Apbeiten zur Faſſadenrenovievung am ſtädtiſchel 
Gebäude in der ulida Modrzejowsta. Die Malarbeiten an 
den Volksſchulen 1 und 2 wurden für einen Betrag von 
890 Zloty dem Malermeiſter Pochel und die Dachdeckerarbei⸗ 


ten am ſtädtiſchen Schlachthof für 130 Zloty dem Dachdecker“ | 


meiſter Stolz übertragen. Das ſtädtiſche Bauamt erhält ein 
Motorfahrrad. Hierbei wurde von der deutſchen Fraktion die 
Behauptung aufgeſtellt, daß die Motorfahrräder von dem 


ſtaotiſchen Perſonal zu Vergnügangsfahrten verwendet wür“ 


den. Bürgermeiſter Karezewſti erklärte, daß er hiergegen ein“ 
ſchreiten werde, falls die Behauptungen auf Wahrheit 

ten. In Städtiſch⸗-Janow ſoll ein Transformator aufgeſtellt 
werden. Das hierzu notwendige Gelände joll für einen Preis 
von 200 Zloty aufgekauft werden. Die Verſammlung erteile 
te hierzu ihre Genehmigung. 

Die wichtigſte Frage bildete die Wohnbaufrage. dem Be 
ſchluſſe des Magiſtrates, welchem die Verſammlung beitrat, 
ſoll in der ulioa Rymera ein Wohnhaus mit 30 Wohnungen 
aus Stube und Küche erbaut werden, welcher Bau etwa 18⁰ 
Tauſend Zloty koſten wird. Zu dem Zweck ſoll von der WA 
jewodſchaft aus dem Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds eine An 
leihe in Höhe von 200 000 Zloty mit 4 v. H. verzinsbar auf 
genommen werden. Nach den Ausführungen des Bürgermek 
ſters Karezewski iſt beabsichtigt, jährlich Wohnhäuſer MI 

[Kleinwohnungen zu bauen und dafür eine Viertel Million 
jährlich einzuſetzen, ſodaß man gedenkt, die Wohnungsne 
in ſechs Jahren bejeitigen zu können. Da Myslowitz keinen 
E Bevölkerungszuwachs durch Zuwanderung zu ver 
zeichnen hat, ſo dürfte dieſe Abſicht gelingen. Die Schlacht 
hofſtraße ſoll neugepflaſtert werden. Hierzu ſoll ebenfalls 
eine Anleihe in Höhe von 100.000 Zloty von der Wojewod' 
ſchaft genommen werden, die in 30 Jahren amort'ſiert ſein 
ſoll. 


r 
ein Defizit von 102.000 Zloty aufzuweiſen, welches von 


Stadt gedeckt werden wird. Zur Erweiterung der Schüler 


bibliotheken wurde ein Betrag von 15 Zloty per Schul k 
bewilligt, Ebenfo wurden die Koften für die Feiern am 3» 
Mai in Höhe von 2370 Zloty getragen. Die Stadion-Geſell⸗ 
ſchaft erhält für Herſtellung einer Schwimmbades eine an 
leihe von 20.000 Zloty, welcher Betrag in drei Jahren rü 
zahlbar iſt. Den Organiſationen für Unterbringung von * 
dern in Ferienkolonien werden Submiſſionen bewilligt un 
zwar 500 Zloty der deutſchen Vereinigung und 2500 gloty 
einer polniſchen Vereinigung. 

Das ſtädtiſche Frauengymnaſium beveitet Finanzorgen. 
Zwiſchen der Wojewodſchaft und der Stadt iſt ein Vertrag 
zuſtande gekommen, wonach die Wojewodſchaft der Stadt ei? 
nen Zuſchuß in Höhe von 30.000 Zloty für das laufende 
Jahr erteilt, die Stadt die übrigen Koſten trägt. Dieſem Ver 
trage ſtimmte die Verſammlung zu. Wie Bürgermeiſter Kar- 
ezewski erklärte, iſt Ausſicht vorhanden, daß der Staat das 
Frauengymnaſium übernimmt. g 


Pleß. 5 


ein Brand, welcher das alte baufällige Gebäude vernichtete. 

30 Hühner geſtohlen. Aus der Stallung des Direktors 
Skora in Mokrau haben unbekannte Diebe 30 Hühner 9 
ſtohlen. Die Polizei hat Nachforſchungen eingeleitet um die 
Täter feſtzuſtellen. g 

Verloren hat der Schulinſpektor Krawezyk aus Nikola 
[die Verkehrskarte, welche durch die Vezirtshaupmannſchaft 
Pleß ausgeſtellt war. 


Rybnik. 


— — — — — 


Derfuchter Mord. 


Am Mittwoch v. W., in den Vormittagsſtunden, erſchien 


in dem Kolonialwarengeſchäft des Kaufmannes August 
Trzoska in Sohrau der Arbeiter Maximilian Majzel aus 
Rydultau. Aus bisher unbekannter Urſache zog Majzel na 

kurzen Wortwechſel mit der Schweſter des Geſchäftsinhaber 
eine Piſtole hervor und brachte ſie in Gefahr. Das Mädchen 
griff inſtinktiv nach der Hand des Majzel und hielt fie zur 
Seite, ſodaß der abgefeuerte Schuß in die Wand ging. Na 


ſtellen. De Stellung dieſer Anträge bezieht fi | dem Vorfall floh der Täter. Der Polizei iſt es gelungen, den 


Täter noch am ſelben Tage zu verhaften. Er wurde den Ge⸗ 
richtsbehörden in Loslau überſtellt. ik 
Unglücksfall. Ein ſiebenjähriger Knabe ift in Rybni 


gezogenen abhängig waren, ſomit diefe Unterſtützung ſeitens |beim Platz Wolnosei in eine ungedeckte Grube gefallen U 


der Eingezogenen verloren haben bezw. beträchtlich veduziert 


‚erhalten. Vordrucke für die Antvagitell d i ilitär⸗ 
Die Lohnerhöhung, welche die Direktion dem Fahrtper⸗ f ntragſteller find im Militär 


büro zu haben. Es wird empfohlen, den Antrag alsbald zu 
ſtellen und dabei wahrheitsgetreue Angaben zu machen. Un⸗ 
terſtützungen, die zu Unrechtbezogen werden, können unter 
Androhung des Gerichtsweges wieder eingetrieben werden. 
Kein Anrecht auf Unterſtützung haben ſolche Familienmit⸗ 
glieder, deren Ernährer während der Uebungszeit das Mo— 
natseinkommen in voller Höhe weiter beziehen. 

Aufhebung der Straßenſperre. 
des Bauamtes werden die Arbeiten auf der ul. 
am 29. Juli beendet und wird dieſe Straße für 
lichen Wagenverkehr fveigegeben, 


Spitalna 
den öffent⸗ 


Laut Bekanntmachung | 


hat ſich erhebliche Verletzungen zugezogen. 

Scheues Pferdegeſpann. Durch ein ſcheues Pferdege 
ſpann wurde auf der ul. G'mnazjalma die Gertrud Adam? 
czuyk ſchwer verletzt. 


Teſchen. 
Hagelwetter. Am Donnerstag v. W., um 8 Uhr abends, 

iſt über Teſchen ein ſchweres Unwetter mit Hagelſchlag 5 
dergegangen. Die Hagelkörner hatten die Größe von Haß 2 
nüſſen. Es wurden ein Teil der Feldfrüchte vernichtet, She! 
ben ausgeſchlagen und Dächer beſchädigt. Ueberdies wur 
Telefon und Telegraphverbindungen unterbrochen. Der Scha 
den iſt beträchtlich. . 


— — 


— 


Der Zentralviehhof hat im vergangenen Wirtſchaftsjah „ 


Feuer. Im Haufe des Häuslers Kus in Mokrau entſtand 


Nr. 202 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


ER britiſches Alkohol = Schmuggelboot 
N der RKüfte von Slorida aufgebracht 
Abe) don, 29. Juli. Nach Berichten aus Fernadina (Flo: 


A Schmuggelbootes, daß innerhalb der amerikaniſchen Ho- 
sgewäſſer mit einer Alkoholladung aufgebracht wurde. 


Schönheits konkurrenz. 
Preisverteilung zwiſchen Amerika und Europa. 


Bong, „don, 29. Juli. Bei dem internationalen Schönheits- 
a * in Deauville wurde der Preis von 50 000 Franken 
die beiden Bewerberinnen für Amerika und für Euro⸗ 

zu gleichen Teilen aufgeteilt. 


Eine iſchechiſche Zelluloſe⸗Fabrin 
bei Pilfen niedergebrannt. 
Kl ag, 29. Juli. In der Nacht zum Sonntag iſt die Zel⸗ 
ſefabrit Guſtawtal bei Pilſen vollſtändig niedergebrannt. 
Ve t mehrere Millionen Kronen und iſt nur teilweiſe durch 
rſicherung gedeckt. Viele Arbeiter ſind brotlos geworden. 


Schiffbruch des Dampfers „Tadla“ 


Bit Dampfer „Talda“, der auf der Linie Marſeille⸗ 
Lus⸗Konſtantinopel verkehrt, hat in der Nähe des Vor⸗ 

gun des Morno Schiffbruch erlitten. Die Paſſagiere und die 
ze Mannſchaft des Schiffes wurden gerettet. 


Nadi 
ddl. 
Dienstag, den 30. Juli 1929. 


U Var ſcha u. Welle 1411: 
dutenkonzert. 19.00 Vorträge. 19.20 Uebertragung einer 
er aus Poſen. 
Kattowitz. Welle 416.1: 17.00 Schallplattenmuſik. 
aus Populäres Konzert. 19.50 Uebertragung einer Oper 
oſen. 


30 bes 1a u. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert. 
= Soziale Arbeit der Jugend in U. S. A. 19,50 London 
Gefale. Rande her. 20.15 Deutſches Volksliederſpiel. 21.15 
ene ſprechen. 
Wen erlin. Welle 418: 16.30 Volksſpiele in antiken 
17.00 Klaviervorträge. 17.30 Unterhaltungsmuſik. 
her Stunde mit Büchern. 19.10 Streifzüge durch das Ver⸗ 
ungsweſen. 20.00 Konzert. 21.00 Konzert. 
Wine rag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſtt. 12.20 
urkonzert. 17.50 Deutſche Sendung. Profeſſor an der 
I, chen Muſikakadem'e Utz, Prag: Orgel und Orgelmuſik. 
kme Konzert. 20.20 Tamburizzavereinigung. 21.00 Violin⸗ 
ct. 21.30 Klavierkompoſitionen. 22.20 Tanzmuſik. 
ten. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 Nach⸗ 


mitt, 
Lutdenskonzert. 18.05 Klavier- und Geſangsvorträge. 18.45 


Ip kungsreiſen in Wald und Flur. 19.15 Die Anekdote. 


tnfragmente. 
u 


PR? RL 


meldet die Küſtenwache die Beſchlagnahme eines briti- | 


ge, Keſſelhaus blieb vom Feuer verſchont. Der Schaden 


Paris, 29. Juli. Der Franzöſin Mary le Baſtie iſt 


um nach einem Flug von 26 Stunden 46 Minuten am Mon⸗ 


} 


| 
| 
| 


In den Tagen vom 23. und 24. Juli befanden ſich in 
Kattowitz Vertreter des Hauptkommandos der ſtaatlichen Po⸗ 
(lizei aus Warſchau und zwar die Herren Oberkommiſſar 
Kuſinski und Unterkommiſſar Wilkonski, um hier die Frage 
der Organiſation des vierten Allgemeinen Landes-Sportta- 
ges um die Meiſterſchaft der ſtaatlichen Polizei für das 
Jahr 1929 zu beraten. An der Konferenz nahm auch ein 
Vertreter der hieſigen Hauptkommandos, Unterinſpektor Je⸗ 


| 


1 
1 


Dan Dunerfingreford gebrochen. 


tag vormittag 8.30 Uhr niederzugehen. Sie hat damit, den 


es gelungen den Weltdauerrekordflug zu ſchlagen. Am Sonn⸗ von der Amerikanerin Smith 26 Stunden 24 Minuten ge⸗ 
tag früh, um 5.17 Uhr, iſt fie in Le Bourget aufgeſtiegen, haltenen Rekord um 22 Minuten geſchlagen. Ihren Verſuch 


mußte ſie nach 26 Stunden wegen Banzinmangel aufgeben. 


Sportrundſchau. 


Landes-Sportkämpfe der Polizeimannſchaften Polens in 
fattowitz und ſtönigshütte. 


| 
| 


am 7. September, morgend 8.30 Uhr auf dem Stadion 


in Königshütte der Polizeiſchwimmer, 


am 8. September, um 4 Uhr nachmittags auf dem Sta⸗ 
dion in Königshütte der Fußballſpieler im Wettbe⸗ 
werb zwiſchen öſterreichiſcher und polniſcher Polizei-Reprä⸗ 
ſentation. 

Ferner finden ſtatt: 

am 6. September, um 4 Uhr nachmittags und am 7. Sep⸗ 


ziorsti, teil. Es wurde beſchloſſen, dieſe Sporttage in Katto- tember um 8 Uhr vormittags im Saale des Meftaurants 


in den Tagen vom 5. bis 8. September von 8 bis 12 Uhr 
morgens und 3 bis 6 Uhr nachmittags im Stadion in Kö⸗ 


nigshütte der Leichtathleten, 


2 N her auf jeß⸗ 
i en Sar und Seel Spialpkaz des Sport Pott rl in 


platz am Park Kosciuszko in 


1 Kattowitz der 
ſchü tz en, 


Polizei⸗ 


| 


| 


witz und Königshütte in den Tagen vom 5. bis 8. Septem- „Powſtancow“ in Kattowitz Kämpfe der Schwerathle⸗ 
ber abzuhalten und zwar find an Vorführungen vorgeſehen ten, 


| 


am 7. September, um 4 Uhr nachmittags auf dem Renn⸗ 


platz der Polizei am Park Kosciuszki in Kattowitz Pfer⸗ 
derennen, 


am 6. September, um 6 Uhr vormittags Marſch von 


Kattowitz), 


am 7. September, um 8 Uhr vormittags auf dem 


| in den Tagen vom 5. bis 7. September in der Ausſtel⸗ Sportplatz des Polizeiklubs) Vorführung von Dreſſu⸗ 
lungshalle am Kociuszki⸗Platz in Kattowitz der Polizeiboxer r en der Polizeihunde, 


;und zwar am 5. September um 7 Uhr nachmittags Vorſpiel, 


am 6. September um 7 Uhr morgens Staffeten⸗ 


am 6. September, um 9 Uhr vormittags Halbfinale und an lauf auf 50 km (Start und Ziel Kilometerſtein 6,4 auf der 
ſelben Tage um 8 Uhr abends Finale. Die Atraktion der Chauſſee Kattowitz⸗Gieſchewald. 


Boxer, welche am 7. September abends 8 Uhr in der Aus⸗ 
ſtellungshalle am Park Kosciuszki ſtattfinden werden, wer⸗ 


1 


präſentiert Polizeimeiſter 
Meiſter Wende, Kuleſa u. a. 


Kupka, 


| 
1 
1 
| Der letzte Akt im Daviscup. 
Frankreich gewinnt die Einzelſpiele und verliert das Doppel. 

Im Roland Garros-Stadion in Paris begannen Freitag 
die letzten Kämpfe um den Davis⸗Cup zwiſchen Frankreich 
‚und Amerika. Die Amerikaner, die in der Vorwoche Deutſch⸗ 
land 5:0 geſchlagen hatten, ſtanden diesmal vor einer be⸗ 
deutend ſchwereren Aufgabe, trotzdem die Franzoſen auf 
Lacoſte verzichten mußten, während die Amerikaner kom⸗ 
plett antraten. 5 

Die Franzoſen entſchieden durch ihre überragende Form 
die Spiele des erſten Tages, wobei beſonders die Art, wie 
Cochet, den noch immer hochklaſſigen Tilden erledigte, Be⸗ 
wunderung erregte. Cochet, der ſich nach ſeiner Europarund⸗ 


| 


| 


veife wieder erholt hatte, konnte in überraſchend leichter 
Manier über „Big Bill“ triumphieren. Der Erſatzmann für tzen. Trotzdem ſteht der Kampf noch immer günſtig für die 
Hunter, zu dem man anſcheinend kein Vertrauen hatte, Lott, Franzoſen, da ſie nur noch ein Spiel gewinnen müſſen und 
wurde durch Borotra in einem Vierſatzkampf geſchlagen, wo⸗ falls Borotra gegen Tilden verlieren ſollte, ein Sieg Cochets 


An der Sportkämpfen werden ſich rund 500 Polizei⸗ 
Sportleute aus ganz Polen beteiligen. Die Organiſation 


den ausgefochten zwiſchen der Repräſentation der öſterrei⸗ wurde einer Spezialkommiſſion übertragen, welche beſteht 
chiſchen und der polniſchen Polizei. Vorgeſehen ſind 10 aus dem Unterkommiſſär Joſef Jeziorski als Hauptleiter 
Kämpfe in allen Gewichten. Die öſterreichiſche Polizei reprä⸗ dem Kommiſſar Piotr Urbanczyk als 1. Stellvertreter und 
16.30 Kinderecke. 18.00 So- ſentiert Sportboxer in hoher Klaſſe, die polniſche Polizei re Kommiſſar Ignae Peechaczek als 2. Stellvertreter des Haupt- 
oberſchleſiſch⸗polniſcher leiters ſowie aus dem Oberkommiſſar Boleslaw Kuſinski aus 


Warſchau als Sekretär. 


5:3 führte und der Franzoſe noch gewinnen konnte Er⸗ 
ſtaunen hervorrief. Die Ergebniſſe dieſer Kämpfe lauteten: 
Borotra — Lott 6:1, 3:6, 6:4, 7:5. 
Cochet — Tilden 6:3, 6:1, 6:2. 


Der leichte Erfolg, den die Franzoſen am erſten Tage 
errungen haben, fand leider am zweiten Tag nicht ſeine Be⸗ 
ſtätigung, denn das Doppelſpiel, das die Franzoſen Borotra⸗ 
Cochet gegen das ausgeruhte Paar Alliſon — van Ryn aus⸗ 
trugen, ging in drei Sätzen glatt für die Franzoſen verlo⸗ 
ren, wobei das ganze Match 62 Minuten gedauert hatte. In 
dieſer Beziehung hatten die Deutſchen gegen die Amerikaner 
beſſer abgeſchnitten, da Prenn⸗Moldenhauer erſt nach vier 
Sätzen bezwungen wurden und im erſten Satz allein genau ſo 
viele Spiele buchen konnten, als die Franzoſen in drei Sä⸗ 


bei beſonders der vierte Satz, in welchem der Amerikaner gegen Lott mehr als wahrſcheinlich iſt. Ob der Daviscup ein 


i $laski Urzad Woicwödzki oglasza sprzedaZ nastepujacuch urzadzen maszy- 
Owych w Zakladzie dla umysiowo-choruch w Ruybniku: 


I. kociol parowy „Steinmüller“ 


na stacji Rudzie 


2. maszyna parowa na stacji Pomp W Rudzie 
. iedna pompa leraca na stacji pomp W Budzie 
. jedna pompa stojaca na stacji Pomp w Rudzie 
. fransmisia wraz ze sprieslem pomp w Rudzie 


1 pradnica starsza w TIakladzie 


3 
5 
4 2 maszunu parowe W Zaktadzie 
8 


. 1 pradnica nowsza w Zakladzie 
9. Tablica rozdzielcza wraz z regulatorami w Iakladzie 


10. bateria akumulatorowa stara wraz 1 D 


II. nowe plyty akumulatorowe i inne czesci skladowe 
12. 6 malych motöröw na prad staly. 


Urzadzenia powyisze sa do ogladniccia w ruchu w powy 


W 
Dyrekcji Zakladu, Sdzie mozna sie zapoznat z warunkami przetargu. 


Di 
wen 1 Isemne oierty nalezu slladac 

Hasi 
Sio 


Rybniku IL zapodaniem oierowanei ceny i warunköw 
€ Skarbowej. Publiczne otwarcie oiert nastapi w Zakladz 


rzewodami i kwasem kompleina 


Iszum Zaktadzie za uprzedniem z6loszeniem sie 


do 9 sierpnia 1929 r. godzina 10 w Zakladzie dla umvsiowo-cho- 


0 Oznaczonum terminie oraz bez wadjum, nie beda rozpatruwane. 


zaplaty oraz poswiadczeniem ztozonego 5% wadjum 
ie fes dnia © godzinie 10°30. Oierty, wnie- 
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weiteres Jahr in Europa bleib wird ſich in den beiden letzten 
Einzelſpielen erweiſen. 

Das Reſultat des Doppelſpieles Alliſon — van Ryn 
gegen Borotra = Cochet lautete 6:1, 8:6, 6:4. 


Die meiſterſchaftstabelle der A-Rlaffe.) 
Die beiden auswärtigen Meiſterſchaftsſpiele, die Goten. Interview, welches er einem Vertreter der „Gazeta Handlo- 

tag der S. V. Biala-Lipnik und der Sportklub in Oswien⸗ wa“ gewährte, daß für Inveſtitionen ſtatt der vorgeſehenen 
eim gegen Sola, bezw. Zywiec gegen Koſzarawa ausgetragen 276 Millionen Zloty endgültig 181 Millionen Zloty beſtimmt 
wurden, endeten mit Niederlagen der heimiſchen Vereine. wurden. Dieſer Betrag kann noch eine Erhöhung um 12 
Biala-Lipnit hatte wieder unter Veſetzungsſchwierigkeiten zu Millionen Zloty erfahren, für die Güterwagen angekauft 
kämpfen und verlor gegen Sola 3:1, während der Sport- werden ſollen. Auf die Frage, welche Arbeiten vorläufig 
klub von der Koſzarawa nur knapp 1:0 geſchlagen wurde. eingeſtellt werden ſollen, erklärte der Miniſter: | 
Die Tabelle hat dadurch folgendes Ausſehen bekommen: g „Bei der Reduktion der Inveſtitionsausgaben habe ich 
e das Hauptgewicht darauf gelegt, die Ausgaben in ſolchen 

Mar Stolarow in Budapeſt. Poſitionen zu wervingern, die jo wenig wie möglich mit der 
; iſche Tennisipie- | guten Funktion des Eiſenbahnnetzes zuſammenhängen. Und 

Tr 95 e e hier haben leider auch die Kredite eine bedeutende Verrin⸗ 
nier in Budapeſt teil. 5 gerung erfahren, die für den Eiſenbahnbau Bydgoſzez⸗Gdy⸗ 
nia beſtimmt waren, und zwar von 55 Millionen auf 2“ Mil⸗ 

lionen. Mit allem Nachdruck muß ich jedoch den Gerüchten 


Die Eiſenbahn⸗Inveſtitionen. 
Verkehrsminiſter Kühn erklärte dieſer Tage in einem 


Volkswirtſchaft. 


To. Steinſalz, 33 800 To. Siedeſalz, 47 894 To. Sole, 814 
To. Speiſeſalz, 57 003 To., Induſtrieſalz, 5 278 To., Viohſalz 
und 104 To. andere Salze. Abgeſezt wurden insgeſa 
143 082 To., wovon 136 640 To. auf das Inland und 6 
To. auf das Ausland, insbeſondere die Tſchechoſlowakei, Lett⸗ 


land, Schweden, Norwegen, Deutſchland und Danzig, ent 
x Ö 


2 


u 


fallen. 


Neuverteilung der Tliederlaffungen 


der polniſchen Handelskammer. 
Die die Reſidenzſtadt und Wojewodſchaft Warſchau um 


faſſende Induſtrie- und Handelskammer in Warſchau; M 
delskammern auf dem Gebiete des ganzen Staates durchge ? 
führt. 


Außer den auf Grund der Geſetzgebung der ehemaligen 
Teilungsmächte organiſierten beiden Handelskammern in 
Kattowitz und Bielitz ſieht die Verteilung 10 Induſtrie⸗ und 
Handelskammern vor, und zwar: 


„Sparta“, Prag — Wacker, Wien 5:1 
(4:0). 


entgegentreten, die in der Preſſe über die angeblich vollkom⸗ Die die Rſidenzſtadt und Wojewodſchaft Warſchau um 
mene Einſtellung der Arbeiten an dem Bau der Linie Byd⸗ faſſende Induſtrie- und Handelskammen in Warſchau; in 


Der vor Wochen erfochtene Sieg Wackers gegen Slavia goſzez— Gdynia verbreitet wurden. Dieſe Arbeiten werden Sosnowitz für die Wojewodſchaft Kielce; in Lodz für die Wo⸗ 


hatte 5000 Zuſchauer auf den Sportplatz gelockt, die jedoch 


nur ein klaſſenarmes Spiel zweier ee eee 


zu ſehen bekamen. Die Wiener waren gegen früher nicht 
zu erkennen und boten nur ſpärliche Einzelleiſtungen. Auch 
die Sparta zeigte nichts von Bedeutung und verdankt ihren 
Sieg mehr der Hilfsloſigkeit der Wiener vor dem Tor. Gut 
waren bei Sparta nur Hoyer, Madeloun und Carvan, bei 
den Wienern Ruhittl, Uher und Jeſtrab. Die Tore für Sparta 
erzielten Haftl (4) und Sulz, für Wacker Widner. Schieds⸗ 
richter Cejnar. 


e e 


Auftria, wien — Lettland 3:0 (2:0). nanziellen Möglichkeiten rechnen. Vorläufig wird alſo der 


Die Wiener Auftria trat in Riga dem lettiſchen Aus» 
wahlteam gegenüber und gewann 3:0, Halbzeit 2:0. 
tel, Prinz und Hoſtaſch erzielten Treffer. Gut waren Gall, 
Graf und Mock und Viertel im Angriff. Schiedsrichter Ehr- 
hardt. 


ſtellt. Die Regierung iſt ſich der Bedeutung einer ſchnellen 


Vier als bisher, aber ſtändig und ohne Unterbrechung fortgeſetzt.“ 
Vier- 0 | 


ohne Unterbrechung auch weiterhin fortgeſetzt, jo daß falls 
in den nächſten Jahren für den Bau dieſer Linie nicht ein 
größerer Kredit beſtimmt werden ſollte, der Abſchnitt Byd⸗ 


jewodſchaft Lodz; in Lublin für die Wojewodſchaften Lublin 
und Wolyn; in Lemberg für die Wojewodſchaften Tarnopol, 
Stanislau und Lemberg mit Ausnahme der Kreiſe Kolbu 


goſzez— Gdynia im Jahre 1932 dem Verkehr übergeben wer- ſzow, Krosno, Laneut, Niwa, Przeworſk, Rzeſzow, Strzy⸗ 


den wird. zuw und Tarnobrzeg; in Krakau für die Wojewodſchaft Kras 


Außer den für den Bau der Linie Bydgoſzez. Gdynia kau und die von der Kammer in Lemberg nicht umfaßten 
beſtimmten Krediten haben wir 14 700 000 Zloty für den Kreiſe; in Polen für die Wojewodſchaft Poſen mit Ausnah- 

Bau der Abſchnittes Herby —Inowroclaw und für den Aus- me der Kreiſe Chodzieſz, Czarniawa, Gniezno, Inowroclaw, 
bau von Gdyina ſelbſt 3 200 000 Zloty zur Verfügung ge. Mogilno, Strzelin, Szubin, Wongrowiec, Wyrzyſt und Znin; 
in Bydgoſzez für die von der Wojewodſchaft Poſen ausge \ 


Beendigung des Baues der Hauptlinie Schlefien—Gdynia in 


nommenen Kreiſe; in Grudziondz für die Wojewodſcha 
vollem Umfange bewußt. Sie muß jedoch ſtändig mit den fi⸗ 


Pommern; in Wlno für die Wojewodſchaften Wilno, Nowo⸗ 
grodek, Poleſie und Bialyſtok. 
Bau dieſer Linie in einem zwar weniger intenſiven Tempo! 


mer 


Zunahme der Salzproduktion. 


„ROTOGRAF’ 


Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei 


Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 


' 
| 
N Die polniſche Salzproduktion belief ſich im 1. Viertel⸗ 
jahr 1929 auf insgeſamt 143 840 To. gegen 135 536 To. in 


demſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres. Davon waren 62 146 


e 
2 
7 
2 
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23 Jahre Internationaler 
Fußballverband. 


Die F. J. F. A. gibt anläßlich ihres 25⸗jährigen Jubi⸗ SESICHERTGESECLIBAHPLVAGEEGÄHHOVIEHTOOHNGOCHESEUEEANTEN 
läums eine flott ausgeſtattete Jubiläumsſchrift heraus, die 
von Generalſekretär C. W. Hirſchmann (Holland) e 
bearbeitet wurde und ein erſchöpfendes Bild vom 5 
N 
| 
a 3 RR . 14 
Der öſterreichiſche Meifter im Norden. 
Admira Wien — Sp. Cl. Elfsborg, Boras 21 (1:0). 
Die Oeſterreicher gewannen nach gleichwertigem harten Spiel 
Die Schwimmer der wiener Hakoah in 
Rrakau. 
Die Wiener Hakoah trägt am 10. Auguſt, dem Tage 
des Waſſerball⸗Länderkampfes Polen — Oeſterreich, an deſſen 
| W z. Naczelnika Wydziatu Roböt Publ. 
Sh TUT S 


nalen Fußballbetrieb in den letzten 25 Jahren gibt. In⸗ 
mit 2:1 (1:0). Schall erreichte die Führung und Wagner 
Austragungsorte Krakau, einen Schwimmklubkampf gegen 
Er hätte ſich ſchließlich auch zu der luſtigen Geſellſchaft Baumann zu geſtehen, was ihn bewegte. Sorgſam verbar 
Wildeneichen 


tereſſant find die Beiträge der Präſidenten der angeſchloſſe⸗ 
verwandelte einen Elfmeter. Die Spielweiſe der Wiener 
die Krakauer Makkabi aus. 
ö 3 
in der Sonderſtube begeben können — ja, luſtig war es dort, er, was er ihr eigentlich gerne anvertraut hätte, und ängft 
Roman von Pankraz Schuk. 


Slaski Urzad Wojewödzki oglasza oiertiowy pisemny 


PRZETARG 


publicznu na wykonanie robot ziemnych i brukarskich 
na odcinku drogi Mikolöw — Hatowice 0 powierzchni 
4835 m? z terminem skladania oiert do dnia 20, sierpnia 
1929 r. do godziny 11-tei. 


Bllzsze szczesöhj przetarsu sa podane w Gazecie 
Urzedowej Wojewödztwa Slasklego Nr. 24. 


Za Wojewode: 


Dr. Kaufman m. p. 


nen Landesverbände. 
fand begeijterten Beifall bei den zahlreich anweſenden 
Einheimiſchen. 
denn er hörte jetzt den Förſter ein ausgelaſſenes Jägerlied lich hütete er das Geheimnis ſeiner Liebe. 
ſingen — aber es war ihm doch lieber, mit ſich und den Ge⸗ 
danken allein zu ſein, die der heutige Abend in ihm aufge⸗ 
wirbelt. | 5 


| Es war an die zwanzig Jahre her, daß der Unteroffizier ten laſſen oder wäre es nicht beſſer, mit einem kräftigen 
Jakob Schmiedinger wieder in feinen Heimatort Wildeneichen! lauf eine Entſcheidung herbeizuführen? 4 
[gekommen war, von wo er zwölf Jahre fern geweſen. Und! Mit dieſen Fragen beſchäftigte er ſich, als er jo gan 
ſebenſo lange war es her, daß er um die ſchöne Tochter des allein im Schankraum ſaß und vor ſich hinträumte. Faſt 10 
Adlerwirtes geworben . . . im Stillen geworben, bis ſich — te er überhört, daß ſich jetzt die Küchentür auftat und di 
ein anderer in ihre Gunſt geſetzt und dem damit nicht nur Adlerwirtin auf ihn zuging. 
// Gott, für ie Aush‘ 
Spende dankte, vechnete der Schuhmachermeiſter Paukert 5 f ‚fie und nahm ihm gegenüber beim Tiſche Platz. „Sie 
raſch nach wie viel Fäßchen Bier um dieſen Betrag ange⸗ Dieſer Zuſammenbruch eines ſchönen Traumes hatte mir aus einer großen Verlegenheit geholfen“. 
ſchafft werden könnten; er war darüber höchlich zufrieden. Schmiedinger den Aufenthalt in der Heimat arg verleidet. „Nichts zu danken“, wehrte Schmiedinger und und 
Und mit dem Ergebnis des heutigen Tages war auch die] Er zog es vor, ihr wieder den Rücken zu kehren. Er nahm verlegenes Lächeln ſpielte um feine Lippen. „Es hat 
Adlerwirtin Frau Baumann zufrieden. Der Abend hatte feine Stelle in ſtaatlichen Dienſten an und wohnte ſeitdem nur gefreut, Ihnen einmal eine Gefälligkeit erweiſen 
ihr nicht nur eine ſchöne Einnahme gebracht, viel reicheren in der Hauptſtandt. Ganz ſelten fand er den Weg nach dem können“. 
Gewinn gab ihr das Bewußtſein, das in ihr aufgeblüht war verträumten Waldörtel, wenn auch oft genug die Heimat⸗ b be ker ke die Sommergä 
über der Gewißheit, daß, wenn die Anzeichen nicht trügen, glocken in ihm läuten; faſt hatte es den Anſchein, als ob er en Ya es ja noch, aber ſpäter, Be 4 u, dee 
der Schwarze Adler bald einen neuen Wirt bekommen werde.] von dem vielen andern, das ihm im Leben begegnet war, ie nn 977710 e, 
Mit welchem Eifer Schmiedinger beim Bierkaſten gewerkt auch die Liebe zu der Tochter des Adlerwirtes in ſich ver- die Arbeit ſchaffen ſollen? mei 
und geſchafft hatte! Wahrhaftig, im Schwarzen Adler könnte graben und verſchütten müſſe. Er zwang dieſes Gefühl nie⸗ „Ja, ohne Einſtellung von Dienſtleuten wird es ſich 
niemand beſſerer das Zepter ſchwingen als er. der, aber er ſchenkte es auch keiner andern. ner Meinung nach nicht machen laſſen, liebe Frau 
Drinnen in der Sonderſtube tranken ſie jetzt den von Als er aber wieder in die Heimat zurückkehrte, um hier mann“ \ 
Doktor Gröſſing geſpendeten und von i der Adlerwirtin [eine beſcheidene Stelle bei der Gemeinde zu übernehmen, als! Wenn nur auf die Fremden ein Verlaß wä n 
ſchmackhaft bereiteten Maiwein, draußen im Schankraum ſaß er jetzt täglich der ſtattlichen Wirtin begegnete, deren Mann nichts, es geht an allen Ecken und Enden nicht zuſammen 
Schmiedinger allein bei einem Tiſch, den Kopf in die Fläche aus dem blutigen Geſchehen nicht mehr nach Haufe gekom- wenn der Mann im Haus fehlt. Glauben ſie mir, ne, 
ſeiner rechten Hand geſtützt und ſtill vor ſich hinträumend. men war, da regte ſich in ſeinem Herzen die alte Liebe wie- Schmiedinger, wie ſehr ich auch ſchon die Zeit herbeiſeh hr 
Er hatte den weißen Schurz und mit ihm auch den Wirt der und entzündete in ihm eine reiche Hoffnung. daß das Geſchäft in einen flotteren Gang kommt, ſo 


haftig nicht an Bewerbern. Sollte er ſie ſich wieder entglet 


1 28. Fortſetzung. 

Er war größer ausgefallen als auch nur einer von den 
Anweſenden erwartet hatte. 

Und während der Feuerwehrkommandant Waldlechner 
dem jungen Arzt die Hand reichte und für die reichliche 


jagt? 
haben 


wieder abgelegt und war der Herr Gemeindeſekretär e, 
geworden, der zu der Geſellſchaft gehörte, die allabendlich bei 
der Adlerwirtin ihren Schoppen trank. | 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in 


War es aber einmal dem Dreißigjährigen ſchwer gefal⸗ 
len, ſich zu dem ſchönen Wirtsmädel zu bekennen, ſo brachte 
auch der nunmehr Fünfzigjährige den Mut nicht auf, Frau 


fürcht ich mich auch davor“. Fortſetzung folgt. e 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. M a e eee ae 


} 


Wollte er etwa warten, daß es ihm gleicherart wie um 
zwanzig Jahren erging? Es fehlte Frau Baumann wah, 5 


ein ö 
4 


Ha 


u | 


